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Wieder geht das große Sterben durch die Natur .

Was die Menschenkinder erfreut hat im Frühling ,

Sommer und Herbstbeginn , schwindet dahin und all¬

mählich tritt der Winter seine Herrschaft an .

Wenn die Natur sich zum langen Winterschlafe

anschickt , dann — so ist es nun einmal im Gemüt der

Menschen begründet — gedenken sie auch ihrer Ver¬

gänglichkeit und der Wahrheit , daß die Pilgerlaufbahn
auf Erden nur eine kurze ist , daß schon ihrer viele ,

die man kannte und liebte , in tiefem Schlafe dem

ewigen Frühling entgegenträumen .

Darum fallen auch in die Zeit des Herbstes jene

ernsten Tage , die vorzugsweise dem Gedanken an die

Toten geweiht sind .

Von jeher waren in der christlichen Kirche die

beiden ersten Tage des November Gedächtnistage für

die Verstorbenen , später verblieben nach der Reforma¬

tion diese beiden Tage nur der katholischen Religion ,

und die evangelische Lehre hatte keinen Gedenktag

ihrer Verstorbenen , bis König Friedrich Wilhelm III .

die sogenannte Totenfeier für den letzten Sonntag des

Kirchenjahres anberaumte , ursprünglich , um die in den

Freiheitskriegen 1813 — 1815 gebliebenen Soldaten zu

ehren .

Das Fest Allerheiligen war zuerst ein Gedächtnis¬

fest der Einweihung einer Kirche , die im Jahre 731

Papst Gregor III . zu Ehren des Erlösers und aller
Heiligen im Vatikan errichtet hatte , es wurde später

(835 ) von Gregor IV . für die gesamte Christenheit

vorgeschrieben .

Dagegen betrifft der zweite November , der Tag

Allerseelen , das Gedächtnis aller Verstorbenen . Er

wurde 998 vom heiligen Odilo , dem Abt von Cluny ,

zuerst in allen Klöstern des Benediktiner - Ordens ein¬

geführt und verbreitete sich allmählich über die ganze

Kirche .

Es findet morgens in den Kirchen Meffe für die

Seelen der Abgeschiedenen statt , dann ist feierliche

Prozession und Segnung der Gräber , welche im schönsten

Schmuck prangen und abends mit vielen Kerzen er¬

leuchtet werden .

Doch auch mancher Gebrauch , der nichts Kirchliches

an sich hat , und mancher Aberglaube hängt mit diesem

Fest zusammen .

Im westlichen Belgien errichten z . B . die Kinder

am Vorabend des Allerseelentages vor den Hausthüren
kleine Altärchen , die sie mit Christus - und Madonnen¬

bildern schmücken und auf die sie brennende Kerzen

stellen . Sie selbst bitten unermüdlich die Vorüber¬

gehenden um Gaben , „ zum Kuchen für die armen

Seelchen im Fegefeuer " . Denn , zum Allerseelentag

werden in ganz Belgien kleine Kuchen gebacken , die

mit einem Kreuz verziert werden . Das sind die

„ Seelenbrötchen " ( zielenbrodje ) , bereitet vom feinsten

Weizenmehl , in manchen Städten mit Safran rötlich

gefärbt , um die Flammen des Fegefeuers anzudeuten ;

sie werden heiß verzehrt , jedoch nicht , ohne bei jedem

Brötchen ein Gebet für die im Fegefeuer brennenden
Seelen zu sprechen .

Der fromme Glaube geht dort so weit , daß man

soviel Seelen erlöse , als man Brötchen ißt .

Aehnliche Sitten findet man in allen katholischen

Ländern , die Namen für das Gebäck sind verschieden .

In Tirol spricht man von Seelenstücken , in Augsburg
von Seelenbretzeln , in Bayern von Seelenweckcn , in
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Während des ganzen Abends konnte Dirk mit stei¬

gendem Unmut beobachten , wie Lundbys bewundernde

Blicke immer wieder zu Edith zurückkehrten , und wie

das junge Mädchen nach Art aller Evastöchter sich da¬

durch geschmeichelt fühlte .

Mutter Lornsen , erst etwas befangen , dann redselig

und weitschweifig nach Art der Frauen ihres Standes ,

berichtete über die Vorkommnisse des doppelten Schiff¬

bruchs ganz , wie Dirk es vorher gethan hatte . Nur

verweilte sie länger bei Einzelheiten , die für die Haupt -

fache eigentlich wenig inbetracht kamen .

Lundby hörte mit großer Geduld zu und hielt

durch geschickt angebrachte Zwischenfragen die Frau

einigermaßen im richtigen Fahrwasser . Als sie endlich

M ihrer Erzählung fertig war , fragte er : „ Können

« >e mir die Papiere zeigen , die auf Ihre Pflegetochter

"oezug haben ? Sie haben welche , wie ich gehört habe . "

, „ O ja , freilich habe ich sie ! " beteuerte die Alte

ei fa8 - „ Der Kapitän hat sie selbst meinem Mann ge¬

lben und ihn gebeten , sie aufzubewahren , und Peter
bas ist mein Mann — steckte sie unter seine Jacke ,

waren in einem dicken Beutel von Seehundsfell ,

und das Meerwaffer hat ihnen nicht viel angethan .

^ ud nun will ich sie Ihnen zeigen . "

, Die alte Frau ging an eine mit großen Blumen

uemalte hölzerne Truhe und holte daraus ein Taschen¬

buch und ein Kästchen hervor , das aus getriebenem
Metall hergestellt war und durch seine wunderbar feine

Arbeit die Aufmerksamkeit nicht nur Dirks , der es noch
" mals gesehen hatte , sondern auch Lundbys erregte ,

s war viereckig , der Deckel leicht gewölbt . An den

tzV ?}, standen vier Figürchen , Ritter mit vorgehaltenen

. K " ben , in deren Mitte je ein Edelstein , blau , rot ,

vi ?v grün , eingelassen war . Kartuschen an den
tnh ^ ' ten und oben auf dem Deckel waren ebenfalls

‘ ^ kelftemen an ihren Ecken geschmückt .

TVa " -r ? ist denn das für ein Kästchen ? " fragte Dirk .

Echt sind " " ^ rordentlich kostbar , wenn die Edelsteine

ist dnd aber nicht echt " , lachte Edith . „ Das
großer Kummer . Alles nachgemacht . Sie

Oesterreich von heiligen Strietzen , in Böhmen von
Seelchen .

In vielen Orten , z . B . in Tirol , muß von den

übrig gebliebenen Kuchen über Nacht auf dem Tische

stehen bleiben . Rings herum werden brennende

Kerzen gestellt und man sagt : „ Das gehört den armen
Seelen . "

Ein uralter Volksglaube nämlich sagt , daß zum

Abendläuten an Allerheiligen die Seelen der Ver¬

storbenen aus dem Fegefeuer auf -die Erde kommen

und nur dieses eine einzige kurze mal von ihren

Qualen ausruhen . Darum ist es z . B . in Belgien

aufs strengste verpönt , eine Thür oder ein Fenster in

dixser Zeit hastig zuzuschlagen , damit würde man die
armen Seelen verletzen . An vielen anderen Orten

bleibt während der Nacht kalte Milch mit Semmel zur

Labung und Kühlung aufgestellt , auch findet man hier

und dort Schalen mit Talg oder Salbe , damit die

Brandwunden gesalbt werden können .

Das Morgenläuten schreckt die Seelen , wie der

Volksglaube sagt , wieder zurück , auch glaubt man , daß

die Seelen , die um die Mitternachtsstunde zum „ Opfer "

in die Kirche gehen , und die , die ihre Strafe über¬

standen haben , an diesem Morgen in den Himmel aus¬

genommen werden .

Daß man in diesen Nächten mancherlei Zukunfts¬

orakel hat , kann kaum Wunder nehmen .

In Niederösterreich kennt man das Losengehen ;

heiratsfähige Mädchen , die besonders furchtlos sind ,

gehen auf den Kreuzweg von Schottaein zum Teufels¬

stuhl und fragen den ersten ihnen begegnenden Mann

nach seinem Namen . Wie dieser lautet auch der Name

ihres Zukünftigen .

Im Innthal heißt es , daß derjenige , der nachts

zwischen 11 und 12 Uhr eine Totenbahre dreimal um

die Kirche herumzieht , alles bekomme , was er sich

wünscht . Zu diefem Wagnis müffen aber zwei Per¬

sonen sein . Der eine zieht und der zweite muß mit

einem Kirchenschlüssel oder einem Stocke von weißem

Elfenholz dreimal auf die Bahre schlagen , um die

Geister , die sich etwa auf dieselbe setzen wollen , zu

verscheuchen .

Wie vielfach behauptet wird , soll auch der dritte

Novembertag ursprünglich noch den Seelen gewidmet

gewesen sein , d . h . dem Vertreiben der auf die Erde

gekommenen Geister aus Wald und Feld . Thatsache

ist , daß dieser dem Schutzpatron der Jäger und Hunde

geweihte Tag , der Sanct Hubertustag , von altersher

der Hauptjagdtag war , wie er es auch noch heutigen
Tages ist .

Wie die Seelenbrötchen am Tage Allerseelen ,

backt man in Belgien auch besondere Brötchen am

St . Hubertustage , nur mit dem Unterschiede , daß sie

nicht mit einem Kreuz , sondern , dem hohen Patron zu

ehren , mit einem Jagdhorn verziert werden . Man

läßt diese Brötchen in der Kirche weihen und jeder

im Hause muß von ihnen kosten , auch das Vieh erhält

ein Stückchen . Da der heilige Hubertus auch ein

mächtiger Helfer gegen den ' Biß toller Hunde ist , und

seinen Reliquien große Heilkraft bei der Wasserscheu

zugeschrieben wird , so schützt der Genuß der „ Huiberts -
broodje " vor der Tollwut .

Von vielen bestritten , ist ein Zusammenhang des

St . Hubertustages mit den Festen Allerheiligen und

Allerseelen doch noch immer erkennbar , besonders
wenn man sich den viel verbreiteten Glauben der

Wanderung der ruhelosen Seelen für kurze Zeit aus

den Qualen des Fegefeuers zur Erde hernieder ver¬
gegenwärtigt .

werden erst Augen machen , wenn Sie sehen , was darin

ist . Aber erst müffen Sie die Dokumente lesen . "

Dirk sah finster darein . Es verdroß ihn , daß

Edith die Antwort auf seine Frage nicht an ihn , sondern

lediglich an den Fremden gerichtet hatte .

Das alte lederne Taschenbuch wurde geöffnet . Es

enthielt alle für die Herkunft Ediths entscheidenden

Dokumente , die Taufscheine und die Bescheinigung über

die Trauung ihrer Eltern , Ediths eigenes Taufzeugnis

und die Bescheinigung über ihre in Wittenaes erfolgte

Konfirmation . Dann aber war noch ein anderes Schrift¬

stück vorhandrn , das folgenden Wortlaut hatte :

„ Der Familienschmuck der Scudamores ist weltbe¬
rühmt und hat immer und überall , wo er von der

Herrin oder Erbin von Thirlwall getragen wurde , bei

den Herren die größte Bewunderung , bei den Damen

den bittersten Neid erregt . Vor 150 Jahren ist eine

Nachbildung von ihm angefertigt worden , als der da¬

malige Besitzer des Schlosses in augenblicklicher Geld¬

verlegenheit den Schmuck bei einer großen Londoner

Bankiersirma verpfändete . Ueber zehn Jahre trug die

damalige Lady Hornby diese täuschend ähnliche Nach¬
bildung , um in den Kreisen ihrer Bekannten die be¬

schämende Thatsache der Verpfändung der echten Ju¬

welen nicht ruchbar werden zu lassen .

An diese Nachbildung knüpft sich eine Familien -

Ueberlieferung , die bisher — sei es Zufall oder mehr

als das — durch die Ereignisse immer mehr bewahr¬

heitet worden ist . Wer die nachgemachten Juwelen

besitzt oder auch nur vorübergehend besessen hat , erhält

früher oder später auch die echten Juwelen .

Zweimal im Laufe der Zeit war die Herrschaft

über Thirwall in Ermangelung männlicher Erben

durch Töchter auf andere Familien übergegangen , jedes¬

mal war die Tochter schon in früher Jugend mit dem

falschen Schmuck beschenkt worden , jedesmal erbte sie
später den echten .

Einmal waren ein Sohn und eine Tochter vor¬

handen , und während die Tochter die Nachbildung er¬

hielt , bekam die Braut des Sohnes an ihrem Hoch¬

zeitstage den echten Schmuck . Aber sie und ihr Gatte
starben kinderlos , und abermals bewährte sich die alte

Ueberlieferung .

Seitdem ward es Gebrauch , den falschen Schmuck

Die Gräber zu schmücken , an ihnen der Toten zu

gedenken , das ist ein Brauch , der schon in vorchrist¬

licher Zeit bei den altgermanischen Heiden üblich war .

Diese heidnische Sitte ging mit in das Christentum ,

in die Kultur hinüber . In der bildenden Kunst hat

der Allerseelentag von jeher eine große Rolle gespielt .

Wir kennen schöne Bilder und gemütvolle Lieder , die

auf den ernsten Gedenktag hindeuten , und empfinden

es mit , wie Hermann Allmers in seinem tiespoetischen

Liede von Allerseelen singt :

Wie die falben Blätter fallen —

Heut ist Ällerseelentag ,

Wo man zu den Gräbern wallen ,

Beten dort und weinen mag .

Und gedenken jener Tage ,

Da sie lebten , die da nun

Ohne Leid und ohne Plage

Tief im stillen Grabe ruh ' n .

Doch , wer keinen zu beklagen .

Und kein Grab zu schmücken hat .

Dennoch mag er Leid wohl tragen .

Wenn auch ihm der Spätherbst naht .

Daß er sorge , wird erscheinen

Ihm der Allerseelentag ,

Daß man klagen , daß man weinen

Auch an seinem Grabe mag .

Erläuterungen gttttt Bürgerlichen
Gesetzbuch .

v .
Der Inhalt der Testamente nach dem Bürger¬

lichen Gesetzbuch .

3 . Ersatzerbe . Anwachsung .

Nicht selten trifft es sich , daß der im Testament

zum Erben Eingesetzte den Todesfall des Erblassers

gar nicht erlebt , vielmehr schon vor dem Erblaffer ver¬

stirbt . Natürlich ist dann der Erwerb der Erbschaft

durch ihn ausgeschlossen , wie es ebenfalls unmöglich

ist , daß er sein Erbrecht auf seine Anverwandten über¬

trägt , vergleiche den vorhergehenden Artikel . Seine

Erbeseinsetzung wird daher unwirksam , und Erben

werden diejenigen , die das Gesetz dazu bestimmt . Sich

von ihnen beerbt zu wissen , wird mitunter gar nicht

der Wille des Erblassers gewesen sein , denn nach dem

Gesetz sind , wenn nahe Verwandte nicht mehr am

Leben sind , die entfernten und entferntesten Verwandten

zur Erbfolge berufen , und zwar ohne jede Begrenzung

auf einen bestimmten Grad . Hierbei besteht dann die

große Wahrscheinlichkeit , daß Personen Erben werden ,

von deren Existenz man im Leben nie etwas gehört

hat , und an deren Stelle man viel lieber eng be¬

freundete und bekannte Personen als Erben sehen

möchte . Denn bei so entfernten Graden , wie etwa

den vierten oder fünften , d . h . Personen , mit denen

wir allein nur die Urgroßeltern oder die Ururgroß -

eltern oder gar noch weniger gemeinsam haben , kann

ein verwandtschaftliches Gefühl , das den Erblasser für

sie sorgen hieße , schwerlich rege sein . Und ergeben

gar die angestellten Nachforschungen , daß Verwandte

nicht vorhanden sind , so tritt als letzter gesetzlicher

Erbe der Fiskus des Bundesstaates auf , dem der

Erblaffer zur Zeit des Todes angehört hat . Und dem

FiskuS fein Vermögen zu hinterlaffen , wird wohl jeder

gern vermeiden wollen . Und doch , wie nahe liegt die
Möglichkeit , wenn der Erblasser die Eventualität eines

nur den Verlobten der Söhne zu schenken . Das Schmuck¬

kästchen mit den echten Juwelen enthielt eine Beschei¬

nigung über ihren Wert , das mit den unechten dies

Dokument , das zum letztenmale von dem gegenwärtigen

Besitzer von Thirlwall erneuert wurde . Möge es seine
Wahrheit auch bei Selina erweisen ! "

Unterzeichnet war dies merkwürdige Schriftstück

von Jofiah Scudamore Esq . , Herr von Thirlwall in
Devon .

Jetzt öffnete Edith das Kästchen , und alle An¬

wesenden brachen in einen lauten Ruf der Bewunde¬

rung au « , als die Nachbildung des Scudamoreschen

Familienschmucks im Lichte der Lampe aufblitzte . Der
Schmuck bestand aus einem Halsband von Diamanten

und Smaragden , einem Diadem von Rubinen , Arm¬

bändern von diesen Edelsteinen , sowie von Topasen

und Saphiren , Brachen und Ohrringen , die außer je

einem dieser Steine tadellos schöne und reine Perlen

enthielten . Der echte Schmuck mußte einen unermeß¬

lichen Wert haben .

Man bewunderte die einzelnen Stücke immer aufs

neue und Edith mußte sie anlegen , um die Wirkung

besser zu zeigen . Im vollen Schmuck der Juwelen

strahlte sie in berückender Schönheit . Dirk , dem diese

Schaustellung wenig gefiel , machte ihr ein Ende , indem

er aufstand und erklärte , es sei schon spät , und schicke

es sich nicht , daß Fremde so lange bei alleinstehenden
Frauen verweilten .

Er verabschiedete sich mit kurzem Gruß und ging

hinaus . Lundby folgte ihm , doch nicht ohne zu Edith ,

indem er ihre Hand festhielt und dem errötenden

Mädchen mit keckem , bewunderndem Blick ins Antlitz

sah , gesagt zu haben :

„ Wir werden uns Wiedersehen , wo die Diamanten

und Ihre Schönheit besser am Platze sind als in dieser

armseligen Hütte . Sie müssen andere Leute blenden

als die Fischer von Wittenaes " .

Draußen wartete Dirk auf Lundby , um ihn nach

dem Wirtshause zu führen . Unterwegs fragte er : „ Wo

mögen die Scudamores diese unglaublichen Schätze er¬

langt haben ? "

„ O , das ist keineswegs ein Geheimnis ! " lachte

Lundby . „ Der Grundstock stammt aus den Zeiten der

Königin Elisabeth und ihrer Nachfolger , wo die Squires

Vorhersterbens des Eingesetzten nicht bedacht hat .

Faßt er diesen Fall daher fürsorglich ins Auge , so er¬

wählt er sich einen oder mehrere Ersatzerben . Es sind

dies solche Erben , die nur für den Fall , daß der wirk¬
lich Eingesetzte nicht Erbe werden kann oder will , ein -

treten . Hiermit ist dann zugleich auch der Gefahr

vorgebeugt , bie dem Testament für den Fall droht ,

daß der Erbe die Erbschaft ausschlägt . So sind gleich¬

zeitig beide Möglichkeiten unschädlich gemacht , und

beide müßte sich jeder Erblasser gegenwärtig halten .

Und was das Wichtigste ist , es läßt sich durch die

Einsetzung von Ersätzen die Uebertragung des Erbrechts

auch auf solche Personen ermöglichen , die Angehörige

des Eingesetzten sind , aber eben leer ausgehen , weil

der Eingefetzte den Erbfall nicht erlebt hat . All dies
mag praktisch an folgendem Beispiel erläutert werden :

„ Erbe ist mein unverheirateter Bruder Max .

Sollte er vor mir sterben , so soll die Hälfte meines

Vermögens erhalten der mir befreundete Oberförster

Martin Lange , die andere Hälfte hingegen meine

noch lebenden übrigen Verwandten ; doch wünsche
ich , daß hierbei die Verwandten vom vierten Grade

ab unberücksichtigt bleiben . "

In diesem Beispiel ist der Bruder Alleinerbe .

Ersatzerbe doch nur für den Fall des Vorversterbens ,

der Oberförster , und zwar bezüglich der Hälfte . Die

andere Hälfte fällt den Verwandten zu , jedoch mit der

weisen und nachahmenswerten Begrenzung auf den

dritten Grad , sodaß Urgroßeltern des Erblassers mit

ihren Abkömmlingen und sämtliche weitere Verwandten
ausgeschlossen sind .

Soll nun auch der leicht mögliche Fall vorgesehen

sein , daß der Erbe der Erbschaft entsagt , etwa weil

ihm die Auseinandersetzung zu lästig ist , und der Nach¬
laß für ihn wegen der Erbschulden gar keinen Vorteil

hat , so wird dieser Fall im Testament zweckmäßig

vorgesehen . Ferner ist aber auch die Möglichkeit ge¬

geben , daß der Ersatzerbe des obigen Beispiels , der

Oberförster , ebenfalls früher stirbt und so seine An¬

gehörigen , denen der Erblasser vielleicht ebenfo wohl
will , nichts von der Erbeinsetzung hätten , darum wird

richtigerweise neben diesem wieder ein Ersatzerbe ein¬

gesetzt , und zwar in der Person der Ehefrau , Kinder
und Enkel dieses Oberförsters , womit dann die beab¬

sichtigte Uebertragung des Erbrechtes auf die An¬
gehörigen vor sich geht .

So ausgebaut würde obiges Beispiel am Anfang
folgendes Aussehen haben :

„ Erbe ist mein unverheirateter Bruder . Wenn

er jedoch vorher versterben oder die Erbschaft aus -

schlagen sollte , so soll die Hälfte meines Ver¬

mögens erhalten der mir befreundete Oberförster

Martin Lange . Stirbt auch der Letztgenannte vor

mir , so ist diese Hälfte meines Vermögens der

Familie des Oberförsters , Frau und Kindern , aus¬
zuhändigen . . . "

Die Einsetzung eines solchen Ersatzerben hat dann

noch ihr Gutes , wenn der Erblasser die Anwachsung

vermeiden will . Unter Anwachsung ist nach dem Ge¬

setz zu verstehen der Anfall eines frei werdenden Erb¬

teiles an einem im Testament Eingesetzten , weil der

mit diesem Erbteil Bedachte bereits vorher gestorben

ist , ihn nicht annehmen oder Erbunwürdig ist . So

würde , wenn es heißt : „ meine beiden Freunde ernenne

ich zu Erben meines Nachlasses " , und einer der beiden

wegfiele , die nunmehr frei werdende Hälfte der Erb¬

schaft dem überlebenden Freund „ anwachsen " , so daß
dieser jetzt Alleinerbe wird .

von Thirlwall große Flibustier vor dem Herren waren .

Ein Teil ist jüngeren Ursprungs und , soviel ich weiß ,
ostindische Kriegsbeute . "

„ Was denken Sie von der Nachbildung ? "

„ Daß man schon ein sehr gründlicher Kenner sein

muß , um nicht getäuscht zu werden Ich habe einen

ziemlich guten Blick in diesen Dingen , aber wenn man

den echten neben den falschen Schmuck legte , — ich
wüßte nicht , ob ich sie unterscheiden würde . "

„ Sie kennen auch den echten Schmuck ? "

„ Natürlich . Als Privatsekretär des Herrn Scu¬

damore . aber hier sind wir an dem gastlichen

Feenpalaste , wo ich die Nacht zubringen muß . Wollen

Sie nicht mit hinein gehen und noch ein Glas Punsch
trinken ? "

Holmfeld lehnte ab . Ihm war Herr Erwin

Lundby eine unangenehme Persönlichkeit , würde es

ihm auch dann gewesen sein , wenn er nicht gekommen

wäre , um die Sonne aus Dirks Leben hinwegzunehmen .

Er verabschiedete sich von ihm und ging nach Hause .

Bis spät in der Nacht brannte in seinem Zimmer

Licht , und wer vorüberging , konnte hören , wie er auf
der Geige phantasierte .

Zwei verspätet heimkehrende Fischer standen einige

Minuten still , um den wunderbaren und schier unheim¬

lichen Tönen zu lauschen , und der eine von ihnen
bemerkte :

„ Der spielt nicht wie ein richtiger Spielmann . . .

Das ist ja wie der Neck an den Wafferfällen oben in

Norwegen , der um seine Seele spielt . "

Am nächsten Morgen besuchte Erwin Lundby den

Kirchhof der Gemeinde Wittenaes ; er hatte die Grab¬

stätte der vor 14 Jahren verunglückten Seeleute rasch

gefunden . Das Gallionbild der „ Juno " , eine Holz¬

büste mit stieren , dunklen Augen , die den alten ho¬

merischen Beinamen der groß - oder kuhäugigen recht¬

fertigten , zierte das Massengrab ; eine Inschrift auf

dem verwitterten Kreuz zeigte in kaum noch leserlichen

Buchstaben an , daß hier die am 11 . April 1851 in

den Wellen umgekommenen Insassen der beiden Schiffe

„ Juno " und „ Angelina " ihre gemeinsame letzte Ruhe¬

stätte gefunden hätten . Darunter stand der Bibelspruch

1 . Kor . 15 , 55 .
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Oder sind mehrere Erben miteinander auf einen

und denselben Bruchteil des Ganzen berufen , etwa so :

„ Meine Frau erbt zwei Drittel meines Vermögens , in

das restierende Drittel sollen sich meine sieben Ge¬

schwister teilen . " In diesem Falle käme jedem der

Sieben der siebente Teil von einem Drittel , also ein

Einundzwanzigstel , zu ; stirbt nun Eins , ein Anderes

verzichtet wegen der Beschwerung durch Vermächtnisse

bie aus dem Erbteil bezahlt werden müssen , und ein

Drittes wird in einem späteren Widerruf wegen groben

Undankes vom Erblasser ausgeschlossen , so werden drei

Erbteile zu je ein Einundzwanzigstel , gleich zusammen

ein Siebentel , nachträglich frei und erhöhen ent¬

sprechend den Anteil der übrigen vier Geschwister ,

denen einzeln so noch ein Achtundzwanzigstel , d . h . der

vierte Teil von dem auf sie insgesamt kommenden ein

Siebentel „ anwächst " . In diesem Beispiel nehmen

übrigens an der Anwachsung nur die Erbteile der Ge¬

schwister teil , die gemeinsam zu einem und demselben

Bruchteil der Erbschaft berufen sind , während , wie

schon bemerkt sein wird , die ebenfalls eingesetzte Ehe¬

frau von der Anwachsung unberührt bleibt . Es schlingt

sich nämlich gewissermaßen um diejenigen , denen solch

« in „ gemeinschaftliches Erbteil " wie oben den Ge¬

schwistern zugewendet ist , ein enges Band , das sie zu

einer für sich dastehenden Gruppe zusammenschließt und

das bewirkt , daß beim Wegfall eines Mitgliedes dieser

Gruppe der dann frei werdende Teil der Erbschaft

ausschließlich den Gruppenmitgliedern anwächst .

Will sich also der Erblasser gegen eine solche Ver¬

schiebung der ausgesetzten Erbportionen schützen und

soll keinesfalls jemand mehr erhalten , als er ihm zu¬

gedacht hat , so bestimme er einen oder mehrere Ersatz¬

erben , denen der wegen des Wegfalls eines Einge¬

setzten ledig gewordene Teil zufallen soll . Demnach

würde es im letzten Beispiel heißen : „ . . . Sollte sich

nach meinem Todesfall ergeben , daß von meinen sieben

Geschwistern weniger als sieben erben , so sollen die

Erbteile der Weggefallenen meiner Heimatstadt Breslau

gehören . " Ein anderes , einfacheres Mittel , um eine

Vergrößerung der Erbquoten auszuschließen , besteht für

den Erblasser darin , daß er gleich von vornherein die

Höhe der einzelnen Erbteile genau begrenzt , sei es in

Bruchteilen des Ganzen ( ein Fünftel , ein Sechstel , ein

Achtel ) sei es in Wertbezeichnungen ( 1000 Mark , 5000

Mark ) und jeder solchen Erbteilshöhe das Wörtchen

„ nur " vorsetzt . In diesem Wörtchen erkennt das Ge¬

setz den Willen des Erblassers ausgedrückt , daß es

ein - für allemal bei der angegebenen Höhe des Erb¬

teiles sein Bewenden haben soll . Der dann eventuell

frei werdende Vermögensteil vererbt sich nach den Vor¬

schriften des Gesetzes , d . h . er fällt den gesetzlichen

Erben an und jede Anwachsung ist ausgeschlossen .

Gerichts - Zeitung .
Die weise Frau .

Wege » Kurpfuscherei wurde vom Schöffengericht in
M . - Gladbach die Witwe Th . Hanftein , die früher mit
Zigeunern herumzog und jetzt einen Hausierhandel treibt ,
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Die Schwindlerin
suchte sich kränkliche Leute als Opfer aus . Nachdem sie
diese gefragt hatte , ob sie auch „ gut katholisch " seien , ver¬
kaufte sie ihnen einen Kräutcrthee , der unfehlbar helfen

würde . Trat die Heilung „ wider Erwarten " nicht ein , so
wurde etwas Palmgrün in Papier gelegt , dieses mit einem
Faden umwickelt und dann mit Weihwasser besprengt .
Nach einer Reihe von Beschwörungsformeln teilte di
Schwindlerin den Kranken dann weiter mit , daß sie dieses

Päckchen auf der Brust tragen und foviele M ffen lesen
lassen müßten , als Knoten in dem betriffenden Faden
feien . Für dieses Misselesen nahm die Witwe eine Mark
für jede Messe und verzichtete dann großmütig auf ei »
Honorar . Bor dem Schöffengericht wurden zwei Fälle
festgestellt ; bet dem einen waren drei , bei dem anderen
neun Knote » im Faden gewesen . Die Kurpsuscherin hatte
die Kranken um drei bezw . neun Mark beschwindelt . DaS
Gericht sah bei dem Umstande , daß die Angeklagte dir
Religion als Deckmantel für ihre Schwindeleien benutzte
von Milderungsgründen ab .

Nachklänge zu den Herner Unruhe » .

Die Strafkammer in Bochum verurteilte den letzten
Angeklagten auS dem jüngsten Streik wegen Nötigung zu
6 Monaten Gefängnis . Der StaatSanwalt hatte nur
5 Monate beantragt .

Vermischte Nachrichten .
Neues vom Mars .

Flammarion , der Direktor der Pariser Universität ? ,
Sternwarte , war der Erste , der die Bewohnbarkeit des
Mars mit Ueberzeugung behauptete . In diesem Jahre
ließ sich das Abschmelzen des südlichen PoleS wieder ver¬
folgen ; jedoch stimmt die bereits im Jahre 1886 kartogra
phisch gemachte Aufnahme von 36 Kanälen mit den
neuesten Wahrnehmungen nicht überein . Ferner zeigte sich
die unter dem Namen „ Utopia " bekannt « große Helle Ebene
in ein Meer verwandelt . Djes ist nach FlammarionS

Ansicht nur eine jener großen Ueberschwrmmungrn , welche
durch den Polarschnee entstehen . Im übrigen erschienen
die Kanäle auf der südlichen Halbkugel dunkel , während
die der nördliche » Halbkugel sich breit und hell zeigten , ei «
Borgang , de » er nicht zu deuten vermag . Im Ganzen
genommen , meint Flammarion , muß zugegeben werden ,
daß die Lufthülle dieses Nachbarplaneten nur wenig mit
der Atmosphäre der Erde vergleichbar fei , da die Sonne

in der Mars - Atmosphäre nur wenig Zerstreuung bewirken
könne , diese daher viel dünner als die auf der Erde sein
müsse . Demnach würde die von Seiten der Physiker längst
behauptete Ansicht , daß es auf dem Mars keinen Wafser -

dampf geben könne , sondern nur Kohlensäure , zutreffen
Damit würde die Annahme von der Bewohnbarkeit deS

MarS immer unwahrscheinlicher werden , wenn auch dessen
Oberflächenba « unserer Erde gleicht .

Woher stammt der Ausdruck nassauern !

Ueder die Entstehung des Ausdrucks „ nassauern " wird
der Bosfischen Zeitung g ' schrieben : DaS gesegnete Ländchen
am Rhein wurde bis 1866 , » o eS seine Selbstständigkeit
verlor , von einer HerrscherfamMe regiert , die von Hause
aus sehr reich war , und der Herzog Adolf von Nassau ,
der ein väterliches Regiment führte , machte sich eine Freude
daraus , seinen Landekkindern gelegentlich unter die A - me

zu greifen . Da das Herzogtum eine eigene Universität
nicht hatte , so besuchten die Studenten meist das nahe ge .
legen » hessische Gießen . Herzog Adolf schloß nun mit der
dortigen UniverfitStSverwultung einen Vertrag , wonach er
ich persönlich zur Zahlung der Kollegiengelder für seine
tudierenden LandeSsöhne verpflichtete . Sobald dann beim

Aufrufen der Name eines Nassauers kam , hieß eS : „ Zahlt
nichts , ist ein Nassauer ! " Mit der Zeit übertrug sich die
B deutmig deS „ Naflauerns " auch auf andere Dinge und
erhielt den unangenehmen Beigeschmack des „ SichdrückenS "

Was ist ein Kind ?

Auf die Beantwortung dieser Frage ward in England
vor kurzem ein PretS gesetzt , worauf aus allen Teilen des
Landes Antworten eingtugen , von denen die besten der
Wiedergabe wohl wert erscheinen , denn sie alle enthalten
mehr oder minder gut die Lösung der Frage : „ Was ist
ein Kind ? " — wie eS die folgenden Aussprüche beweisen
Eine menschliche , von dem Fingrr der Sorge noch unbr
rührte Blume . — DeS Vaters Nebenbuhler in der Mutter
Liebe . — Der magische Zauber , durch welchen ein Heim
umaewandelt wird . — Sin MiniaturatlaS , der die ganz ,
SB . lt der Ehrfreuden und Ehesoraen aus feinen kleinen
Schultern trägt . — Ein von der Natur pünktlich prüfen ,
tterter Wechsel , den man nicht zurückichicken kann . — Tine
aufgebrochrne Knospe am Baume deS Lrbens . — Der best
Förderer der schönste » Eizeuschaft der weiblichen Natur ,
der Selbstlostgkeit . — Ein zarteS , nutzlose ? , sterbliches
Wese » , ohne welches jedoch die Welt sehr bald still stehe »
würde . — Eine Erfindung , um die Menschen in der Nacht
wach zu halten . — Ein ganz kleines Ding , das einen
ganzen Haufen Aufmerksamkeit erfordert . — Ein unbe
« ußter Vermittler zwischen Bater und Mutter und der
Brennpunkt ihr w Herze » . — Ein winziges Wesen , dessen
fröhliches Lächeln einen guten Menschen an die Engel
denken läßt . — Der Sonnenstrahl des Hauses , der die
traurigen verscheucht , — DaS wichtigste EkforderniS für
ein glückliches Heim . — Die beste Verwendung für de
Weibes Arbeitskraft . — Das Schloß an der Kttte der
Liebe . — Tine Rose mit allen ihren holden , doch « och
geschloffenen Blättern . — DaS , waS der Mutter Mühen
vermehrt , des BaterS Kaffe erleichtert und als Alarm¬
glocke für die Nachbarschaft dient . — Ein Schlüssel , der
die Herze » aller Klaffen , reich oder arm . und in alle «
Ländern öffnet . — Das , was daS Haus glücklicher , die
Geduld größer , die Hände geschäftiger , die Nächte länger ,
die Taxe kürzer , die Börsen lichter , die Bergasgenheit
vergesse » und die Zukunft Heller macht . — Das ist
ein Kind !

Eine Stadt für Heiratslustige .

Jeffersonville im Staate Indiana ist das Para¬
dies für Heiratslustige . Brn den Bereinigten Staate «
macht Indiana Liebespaaren , welche die Ehe schließen
wollte » , die wenigsten Schwierigkeiten . DaS Bermözen
I ffersonvilles basiert auf den Einnahmen aus Ehe¬
schließungen . Aus dem dortigen Standesamt sind all «

ZilfSmUtel der Wissenschaft vereinigt , um allen HeiratS -
ustigen den Sprung ins Ehejoch zu erleichtern . Die

wohlhabendsten Bürger der Stadt vermitteln Ehen und
haben dadurch großen Reichtum angesammelt . Der be¬
rühmteste Handelsrichter der Stadt , Reigwi » , hat allein
10000 Paare an einander geschmiedet . J -tzt hat er sich
selbst eine Gefährtin gesucht , und daS Einzige , daS an
einen Beruf erinnert , ist eine Tafel an seiner Haustür

m !t der Inschrift ; Heiratszimmer oben . Vermählungen
werden sofort vollzogen . " Sein würdiger Nachfolger , der
Richter John House , hat im Verlaufe von wenigrn Jahren
5000 Paare verheiratet . Sun Haus ist weiß , rot und blau

angestrichen und liegt an dem Landungsplätze der Fahr ,
boote von Lou ' svsile . Es trägt die verführerische Inschrift :

Liebende , die auS Kentucky entflohen find , können hin
den Bund fürs Leben schließen . " John House hat einen
großen Apparat in seinem Dienste . Eine Anzahl von Be¬
amten reift fortwährend herum , beobachtet alle Züge nutz
Schiffe mit wahren Luchsaugen , und nur selten entgeht
ihnen ein durch gegangenes Liebespaar . House hat rin gro
ßeS Programm , je nach dem Heiratslustige schnell , schön
auffallend oder geheim de » Bund der Ehe schließen wollen
Er stellt Redner zur Verfügung , die zu Ttzränen rühren
können und dem neuen Ehepaar manch guten Rat erteilen .
Die Gebühren variieren von einem Taschenmesser bis zu

--00 FrarcS . Die Länge der Zeremonien richtet sich nach
der Höhe der Bezahlung . Die Hochzeit kann , wie schon
erwSkrt . auf verschiedene Arten vollzogen werden , je nach
dem Willen der Paare . Man kann im Luftballon , auf
o » er unter der Brücke über den Ohio , bei Tag oder um
Mitternacht , auf einem Boot tnmtlten deS Stromes getraut
werden . Da House «n der letzten Zeit auch öft - rS krank
ist , so werden sie Ehen an seinem Bett geschloffen . Der

Freund Hymens ist gefällig , höflich und willfährig in
I - der Beziehung — so lange eben sein Honorar gesichert
erscheint . _

Ktteratur .
Der Mietvertrag » ach dem neue » Bürgerliche »

Gefttzbuch nebst Mietzins Quittungsbuch 32 Seiten 8 ».
Preis 25 Pfg . . 5 Exemplare M . I , — . Trier , PaulinuSs
Druckerei . Wohl auf keinem Gebiete greifen die Berände -

rungen . weiche durch das Bürgerliche Gesetzbuch am 1 . Januar
1900 eintreten , so tief in daS L . bw deS großen Publikums ,
besonders des kleinen Mannes ein , als auf dem des
Mietvertrages . Nirgends aber herrscht auch mehr Un¬
klarheit über die künftig geltenden Bestimmungen . Die
TazeSpreffe ist allerdings dem dringenden Bedürfnisse nach

leichtfaßlicher Darstellung aus diesem R . chtSgebieke zur
Ge . üge nachg , kommen ; wer aber hat nach vielleicht flüch¬
tigem Durchlesen die betr . ZritungSuummern sich ausbewahrt ?
Da >st es denn ein glücklicher Gedanke der Paulinusdruckerei

gewe !en , in einem anspruchslosen Heftchen , um geringen
Pre fe von 25 Pfg . ( Parti - npreis 5 « t . M . 1 . - ) den
Mietern sowohl als den Vermietern eine allgemein verständ¬
liche Darlegung der einschlägigen Bestimmungen zu bieten .
DuS kleine Merkchen umfaßt Rechte und Pflichten des
Vermieters und deS Mieters in weitgehender Ausführlichkeit
und die Erfordernisse des Mietvertrags . Sin sehr praktisches
Muster eines Vertrages ist als Anhang beigefügt . Durch
die 14 Quittnngsvordrucke gestaltet sich das Büchlein auch
zum « drechnungsbuche zwischen Vermieter und Mieter

und eignet stch recht als — Gabe des Hausherrn an seine
Mieter .
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7528 Gar nicht « ander « als :

Kittel , Jsck « n ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung 1
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Xlon , Graf AdoHstr . 86 , Eck »
Carls sir . Wiederverkaufs? n . morgens .

)iiirgeadt .Mlll |j;er ! Uuemielite Auswahl !

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
ür Inserate : Hch . Horn selb . Verleger G . Stoffers

Druck von Bleifuß & Co ., sämtlich in Düsseldorf .

Bekanntmachung .

i

An die Einwohner der Stadt richte ich hiermit die Bitte, alle Berichtigungen für das nächstjähriges Adreßbuch gefälligst bis zum
1 . November dieses Jahres an das hiesige Einwohner - Melde - Amt oder an die Verlegerin des Buches , die Hofbuchdruckerei von L . Voß & Co . ,
Steinstraße Nr . 36 , gelangen zu lassen .

Die Polizei - Uermaltung .
“* Der Oberbürgermeister : I . B. Dr. Wülffing .

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 23 . Okt . : Gerhard , S . d . Lageristen Ferdinand Gräbers « ,

Herzogsstr . — August Johann Gerhard , S . d . Fabrikarb . August
Schnitzler , Nordftr . — Ludwig , S . d . Kutschers Johann Peiffer ,
Berbtndungsstr . Den 16 . : Julius , S . d . Tage ! . Wilhelm Bender

Kölnerstr . — Den 20 : Otto , E . d . Bäckermeisters Peter Heidkamp .
Jakobistr . — Den 18 . : Luise , T . d . Sergeanten Diedrich Frirlind ,
Tqnnenitr , — De » 14 . : Josef , S . d . Schlossers Wilhelm Korbmacher ,

Münstklstc . — Den 21 , : Gertrud Franziska , T . d . Klempnerm
Josef Schäfer , Markenstr . — Bertha , T . d . Fabrikarb . Peter
Elupperich , Kirchstr . — De » 22 . : Thristine , T . d . Schreiners Wlh
Pohl , Oberstr . — Den 19 : Christine Gertrud Wilhrlmine , T . des
Bureaubeamten Wilhelm Sistig , Charlottenstr . — Den 17 : Pau

Julius Karl , S . d . KaufmauirS Hermann Brandt , Graf Hwlfstr . —
Den 23 . : Heinrich Anton , S . d . Drechslers Jakob Hermann . Kasttueft -
straße . — Den 20 . : Jda Margaretha . T . d . Maschinisten August

Jause » , Atkerstr . — Ken 21 . : Luise Martha Nelly , T . d . Oberpost -

wrrkttlonSLucräuassistenten Hugo Sch - et , Krsnpriuzenstr . — Den 22 , :
Mathilde Maria , T . d . Kaufmanns Johannes König . Poststr . -
tzvkann Leo , S . d . SchLeinerS Johann Krämer , Hütten str . — tzrch
Hubert . S . d . Handelsmannes Johann Wellenberg , Münsterstraße . —

De » 23 . : HanS ) S . d . Lehrers Adolf Paultg . Bahnstr . - Elisabeth
Frieda , T . d . ZigarrenmacherS Peter Hoffmann , Mühlenstraße . —

s Ernst Alexander , S . d . Lehrers Wilhelm Schumacher , Kirchfeldstr -
' Den 17 . : Josef Gottfried , S . d . Flaschenbier Händlers Adolf Borrenkott

Bandelstr . — Den 21 . : Biktoria , T . d . Handlangers Ankon Mazur -
l, kiewiez , Lrsfingstr . — Den 19 .: Ferdinand Günter , S . d . pcatt . A ' ztes

Dr . August Huneke , Kölnerstr . — Dm 18 : Irma Therese Katharina .
T . d . HtlfSzetchners Jakob P ck, Kronprinzenstr . — Den 20 . : Alwine
Maria Henriette , T . d . Fabrikarb . Friedrich Meyer , Degerstraßr .

i,i Den 19 . : Anna Theodora Henriette , T . d . Anstreicher » , . Heinrich
kBeckerS , Düffelthalerstr . — Den 23 : Hubertus Josef HanS , S . d

Buchhalters Wilhelm Roeder , Lorettostr . - Den 18 . : Helene . T . d
I « taatsanwaltschaftSsekretärS Karl Bater , Düffelthalerstr . - Den 24 :

Sibilla Wilhelmtne Huberttne , T . d . Drehers Mathias Parsch . « isen -
straße . — Den 19 . : Johannes Heinrich . S . d . Wagenbauers Ludolpd
Albers , CorneliuSstr . - Den 23 . : Helene , T . d . Schriftsetzers Wilh .

Jossen , Friedrtchsftr . - Den 20 . : Anna Josefine , T . d . KüserS Franz

Hermes , Flingerftr . - Den 23 . : Frtedrike Johanna Helene , T . der
Schlossers Wilhelm Frohnapsel , GerreShetmerstr . - Den 22 . : Friedrich
Wilhelm Augnst . S . d . technische » ProvinzialverwaltungS - SekretärS

Friedrich Scholz , FriedrichSstr ._

Menzenhauer Goitar- Zither

r . i
- 1

i I

auf Teilzahlung SO Mite
Menzenhaner & Co . ,

« r »f Adolfatr . « « . V

Qcschäjf s - Verlegung .

Grabens fr . 77

213 früher Grabenstrasse 22 .

Sclmhwaren - Haus

Witwe f . J / L jjrotenhermen .

oder Hausfrau kann viel sparen , wenn sie Palmilk
verwendet, denn das FS UL und entspricht

Pfund kostet nu r 05 * 5/t Pfd . Butter .
Dabei sind Palminspeise » hochfei « im Geschmack « » d

gut bekömmlich , weil Palmi »

ein garantiert reines Pflanzenfett ist .
Zu haben in den Geschäften der Lebensmittelbranche .

Alten Kornbranntwein
in vorzüglicher Qualität , bester Ersatz für Cognac , ä Literflasch :

Mk 1 . 10 , 1 . 60 und 2 , — ,
sowie alle Sorten Liqueure in prima Qualität

empfehlen

Gebr . Schnellenbach ,
Dampf - Kornbranntwein - Brennerei und Liqueur - Fabrik ,

1 « « ergerallee 1 « .

Griindl . Unterricht
in

Buchführung , Schreiben
usw . wird erteilt von

» Blum ,
Corneliusstrasse 77 .
Personen jeden Standes , auch

solche die sich wegen Aussichts¬
losigkeit in ihrem Berufe ver¬
ändern möchten , werden in
kurzer Zeit gegen massiges
Honorar zum tüchtigen Buch¬
halter , Rechnungsführer , Schrei¬
ber usw . in ihrer freien Zeit
herangebildet . Eintritt täglich

Auf vielseitigen Wunsch eröffne ich am Sonntag , 29 . Oktober ,
morgens 11 Uhr , in meiner Wohnung Wehrhah « 29 , 1 . Etage ,
Düsseldorf , einen neue «

Kursus m ftukt . Mm mtö Rechnen
für Walzwerk , Maschinenbau , Kesselschmiede , Brückenbau

und Eisen - Konstruktionen .

Durch meine langjährigen praktischen und theoretischen Er¬

fahrungen bin ich vollständig im Stande , einen jeden ( selbst ohne
Vorkenntnisse ) in kurzer Zeit als Borzeichner , ( Meister , Monteur )
auszubilden und leiste ich für sicheren Erfolg volle Garantie .

Die von mir nnterrichteten Schüler bekleiden Stellen
als : Obermeister , Meister , Monteur , Vorzeichner und dergl .
und stehen hierüber prima Referenzen gern zu Diensten.

Die Dauer eines Kursus beträgt 6 — 7 Monate . Honorar 5 M .
pro Monat . Nach beendetem Kursus freier Stellennachweis .

Diejenigen , welche gesonnen sind , an dem Kursus teilzunehmen
belieben ihre Anmeldungen baldigst bei mir zu machen , woselbst
auch näheres einzusehen ist .

Hochachtungsvoll Allg . AkkUS *

Nebenbei bemerke ich noch , daß Vorstehendes von der Kriminal -

Polizeibehörde zu Düsseldorf auf Wahrheit geprüft ist . 108

$$ Crottfr . Krausen ^
(Inh . : Fritz Krauses )

Kohlen -, Koks -, ßrikets -, Brennholz-
Gross - und Klein - Handlung

. Comptoir , Wohnung und Lager : »
Burgplatz 28 / 29 Düsseldorf Burgplatz 28 / 29

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 .

Kolonialware «
Geschäft

mit « nd ohne HanS nnd

Filiale z « verkaufe « . 201
Näheres in der Expedition .

Breislisten stehen gerne zu Diensten .

n : ; oi !

VKMiM

in schöner Auswahl . 78

fefirünewatö & C ie

Düsseldorf , Grafenbergerstr . 15a .



' Wir hatten Gelegenheit , grosse Posten Herf eil - I * al ftlots -« reit unter Treis einzukaufen und geben solche , so lange

(der Vorrat reicht , zu folgenden bis jeM noch nidht gekannten Preisen ab :

Serie II
Paletots

I - u «k ! Ilreihig , mit umd ohne Sammetkragen , in Wau , braun , schwäre , oliv , grün und sonstigen (modernen Farben ,

Heuser & Schiede

35 am Wehrkahn , Inhaber : Ileimsieli Scfelede . Ecke Heinestrasse .
. Si

jieue toserven !
Erbsen , Spargel ,

gebneide - und Salat -
Bohnen .

Mue Menstücdte ,
vorzüglich kochend .Bohnen , Gold - ,
geschälte und Biesen - j ^ ^
Erbsen , Linsen . Grosse

Kaiser - Linsen .

Mue gedorrte Obst -
Sorten .

Aprikosen , Decikatess -
Birnen , Brunellen ,

Pflaumen .

Jfcu * preisselbeeren .
hochfeine , belesene Ware ,

mit 50 ° / o bester Raffinade

eingekocht .
Eimer von 30 Pfd . M . 11 , 50 ,

Büchsen „ 10 * M . 4 , — .

Alles in vorzüglicher Qual .

Preislisten sende auf

Wunsch gratis . 164

Rectangs - Formulare ÄSSrtSXT * « 5

Deutsche Schuh - Fabrik
vorm . K . Markus & Co . , 6 . m . b . H . ,

Ilversgehofen - Erfurt .

57t sfain ujüftcat : Düsseldorf , sch « » - « ? - .
unterhält ein großes Lager in

Herren -Zug - und Schnürschuhe von 4 */ o — 12 Mk .
Herren - Zugstiefel von 3 , 90 — 13 , 00 Mk .
Herren - Schaftstiefel , prima Qualität , 6 , 50 Mk .

: n ■- —
Damen - Halbschuhe von 3 — 8 Mk .
Damen - Zugstiefel von 2 , 60 — 12 , 00 Mk .
Damen - Knopfstiefel von 5 , 50 — 12 , 00 Mk .
Damen - Hansschuhe von 1 — 6 Mk .

Eiaderschnhe
von den billigsten bis hochfeinsten Sorten .

144

Martin Bayertz jr.:
OSStr . 153 . Fernspreeher 1050

H Uhren
Silb . Herren - Uhr nur 8 , 90
Prima Nickel - Wecker 2 , 90
Regulateure 15 , —

Sämtliche Uhren werden , gut
abgezogen , mit mehrjähriger Ga¬
rantie geliefert .

Speziel -Uhrenhandlung
Rich . Gebauer ,

Ffriedrichsstr . 33 . 184

Vollständiger Lehrgang
der vereinfachten Deutschen

Stenographie
nach dem System der

Steno - Tachygraphle.
Bearbeitet von

Johannes Dahme ,
Parlamentsstenograph .

Zum Pr . v . M 0 , 10 zu hab bei :
Schmitz & Olbertz , Elber -
felderstrasse 5 , Schaub ’sche

Buchhandlung , Allestrasse23 , [
L . Kinet , Eckstrasse 1 . tz

Leopold Simon

22 Schadowstrasse 22 .

o Damen - Oonfection

1000

II

Eine Tasse aromatischer kräftiger

. . <y

elegante Januetts

habe ich asn Lager und biete hierdurch in allen Preislagen und Faxens eine Auswahl ,
wie solche eben nur

ein grosses Special - fleschäft

aufzuweisen vermag . Besonders hebe meine Collection

Rackjisch - jatraetts

ist ein hoher Genuß .
Wer sich denselben verschaffen will , kaufe seinen

Kaffee in den Verkaufsstellen von

Gustav Jürgens .
Diese Kaffees werden

1 . direkt aus den Plantagen bezogen ,
2 . sorgfältig gewählt und sortiert ,
3 . auf einfache natürliche Weise, ohne Beschwerung !

des Gewichts , ohne Zusatz von Farben und !
anderen künstl . Verschönerungsmittelngeröstet, !

4 . die Mischungen nach langjährigenErfahrungen !
hergestellt und

6 . zu billigste » Preisen verkauft .

Preise per Pfd . von 65 Pfg « an bis M . 1 , 70
Als besonders gangbare , feinschmeckendeund kräftige

Sorten empfehlen wir : 130
Mt . 4 . Feine Haushaltungsmischung , p . Pfd . 90 Pfg .
Nr . 3 . Feinste Westindische Mischung , p . Pfd . 1 , 00 M .
Nr . 0 . Feinste Java - Mischung . . p . Pfd . 1 , 40 M .
Verllraffees zu 90 Pfg . , 1 , 00 , 1 , 20 , 1 , 50 M .

Gustav Jürgens ,

Knrgplatz 18 , Friedrichs straffe 107 .
Gerresh eim , Bahn - und Louifenstraßen - Ecke .

für junge Barnen , im Alter von 14 bis 17 Jahren , hervor ,

lieh chice , kleidsame Patzens ;

Ich bringe darin aussergewöhn -

zum Einkellern
Empfehle rothe Rauhfchalen

p » Etr . 3 , — Mark , IKagnnm
wopnm 2 , 80 Mark , Mölle unt

^ - isquit billigst . Proben steher
A Diensten . — Bestellungen per
Postkarte werden pünktlich besorgt .

Friedr . Fransen , !
ftfoEr . 193 , Filiale Degerstr . 35 .

Komplette Betten ,
Malratzenteile . Bettfeder « rc .

offeriert in la . Ausführung

6 Kaffapreifen gege ,
™on « t * Ziel , d «r auf größere

^ £tismfC!ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖ

frsuen - IsguM

in vornehm kleidenden Formen habe selbst für die stärksten Damen in grösster Auswahl

vorrätig . 227

Preise bekannt billig .

Die

Schirm - Fabrik

JL l $ endix ,

g Mittelstrasse R
empfiehlt

ihr groeeesLaser in

K — » an

welches mit a
Saison ai

zn den bill
Xur eigenes Fahr

Ueberziehen und Reparieren der Schirme



Schadowstrasse 36 . Inh . : A . dolf Matthaeit Ecke Viktoriastrasse

Crosse Eingänge von Damen - Konfektion zu Preisen , wie sie eben nur in Geschälten der Firma
1 » Schneider möglich sind ! Unter der Firma M . Schneider bestehen heute ca . 55 Verkaufs -
liäuser . . Die Firma ist [ als reellste und billigste Bezugsquelle in ganz Deutschland
anerkannt ! ! 221

50

mit Mk . MM anfangend bis .
90

45

anfangend
bis

60

in Veloutine und reinwollenen Tuchen .

Jackets . . 3

Golf - Kragen , o « .

einfarbig und karriert . . Mk . U#

Capes n . Kragen r - lin

in allen Längen , div . Stoffen , mit u . ohne Stickerei v . Mk . %# bis m » HM

Kinder - Mäntel , Kinder - Jacken etc .

in grösster Answahl und zu unerreicht billigen Preisen .
Ich bitte um besondere Beachtung meiner 20 Schaufenster. © „ Personen- Aufzug durch alle 6 Stockwerke“.

Abendmäntel , 7

kurz und lang , in grossem Farben - Sortiment Mk . I

Wollene und seidene

Blonsen . Morgenröcke

Jnpons

in Wolle
und Seide . Einzelne RIeider - Röcke in Seide und

Wolle .

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Sonntag den 29 , Oktober er ,

nachmittags 3 1/ * Uhr :

Militär - Konzert
Abonnenten frei . 728 <

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse

dbbbbdbdbbfc

» >

Restaurant
Zur Union“

Breitestrasse 15
empfiehlt

pten MrprL Mittags ! » !
von 0 , 60 Pfg . an und höher .

Zehnkarten 5 Hark .

Krüstchen , diverse Schnittchen

von 10 Pfg . an .

Ff . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

TäuM frische Hnscleln
Portion 20 Pfg . 18

mV ^ Haltestelle der
elektr . Strassenbahn .

3|PPPPPPPPPP

Scheulwirtschaft

Zar KrieKiDßsti
von

Carl Stver ,
EormliuS- u . tzerzogstr . - Sck

Irden Donnerstag Abend : |

Leberklötze
mt Sauerkraut

» M - Echtes

OMolftt fdjttbitt
direkt vom Faß .

Spezialität : Bergalten
per Liter Mk . 1 , 20 . » 4

Diverse Schnittchen.
Reine Weine re .

Molle » Kie
dne wirklich gute « ud Preis
vürdioe Cigarre rauche « , fr
« ufen Sie in der Eigarrenhand '
m g von Fet . Jossen ,

orneliukstr . 19 .
006
8 . a

Pjl Ä

Knaben - Anzflgo
A

Mk . 1 */ . , 2 , 2 ' / . , 3 , 4 , 6 , 6 .
7 , 8 , 10 , 12 , 14 , 15 bis 20 .

Elegante Anfertigung
nach Maas » .

Jttnglings - Anzttge
k

Mk . 5 , 7 , 8 , 10 , 11 , 12 , 13 ,
14 , 15 , 17 , 19 , 20 , 22 , 23 ,

25 bis 35 .

Herren - Auzüge
Knaben - Faletots

k

Mk . 3 , 4V . , 5 . 5V «, 6 */ t , 8 ,
10 , 12 , 13 , 14 , 15 , 16 ,

18 bis 25

*

Mk . 7 , 9 , 10 , ll l / „ 18 , 15 , 17 ,
18 , 20 , 22 , 23 , 25 , 27 ,

30 bis 55

Herren - Hosen
Jünglings - Paletots

k

Mk . 5 , 7 , 9 , 10 , 12 , 13 , 14 ,
16 , 18 , 20 , 22 , 24 , 26 ,

28 bis 35 .

ä

Mk . 2 , 2V , , 2 , 75 , 8 , 3 ' / , , 4 ,
5 , 6 , 8 , 9 , 10 , 12 , 13 , 14 ,

15 bis 20 .

Herren - Paletots
k

Mk . 7 , 9 , 10 , 12 ' / , , 13 , 14 ,
16 , 18 , 20 , 22 , 24 , 25 , 28 ,

30 bis 60 .

Lodenjoppen
k

Mk . 8 , 8 % 4 , 5 , 6V *. 6 , 7 ,
8 , 10 , 13 , 13 , 14 , 16 bis 20 .

Gustav Barsch & Go

Düsseldorf ,

Ecke Berger - und Wallstrasse .

Sonntag den ganzen Tag geöffnet .

Alte Schuhe
werde « zum höchste « Preise
a « geka « ft . Job . Küpper ,

Napuzinergasse Nr . 10 .
— Postkarte genügt . — 67

fDtiflee » «M,
Mark enschutz«SUt *fabe«
besagt Mt

1881etMffm .

H und biliG
tn Düsseldorf , Immermaamstr. Nr. %
Wetzhe » 701. Rath uud Prsstzeett kostndtzD,-

Patente
A U . nft Prlorlrinh

Bie Haupt - Niederlage
des allein echten Harzer Gebirge - und Alpen -

.iiüä kräuter - Thee ’s
befindet sich hier 91

Flinger . tra . se 45 . FIingerstra . se 45 .

zu Düsseldorf.
Auf unsere Veranlassung werden in diesem Winter

10 Vorlesungen
über

Handels - and Wechselrecht
von Herrn Rechtsanwalt Dr . jur . Scheiff aus
Köln abgehalten werden . Die Vorträge beginnen am

Sonnabend den 4 . November 1899 ,
abend , pünktlich 87 > Uhr ,

m der Anla des städtischen Gymnasiums zu
Düsseldorf , Klosterstrasse 7 und finden von da
ab jeden Sonnabend Abend um die gleiche Zeit und
an gleichem Ort statt . Die Vorträge behandeln das
gesamte durch das neue Handelsgesetzbuch um¬
schriebene Rechtsgebiet unter Hinweis auf die ein¬
schlägigen Bestimmungen des bürgerlichen Rechts .
Daran wird sich eine Darstellung der wichtigsten
Lehren desWechselrechts schliessen . Das Eintrittsgeld
beträgt für sämtliche 10 Vorlesungen 5 Mark , für
Angehörige der Düsseldorfer kaufmännischen Vereine
und des deutschen Privatbeamtenvereins 3 Mark .
Karten für einzelne Vorträge werden nicht ausgegeben .
Der Verkauf der Karten erfolgt von Mittwoch den
25 . Oktober ab in unsrer Geschäftsstelle , Elberfelder -
strasse 5 , I . Etg . , während der öffentlichen Dienst¬
stunden , vormittags von 10 — 1 Uhr , nachmittags von
4 — 6 Uhr . Die Mitglieder der obenerwähnten kauf¬männischen etc . Vereine haben sich durch Mitglieds¬
karte auszuweisen 173

Die Handelskammer .

Gllerstr . 305 . Gllerstr . 305 .
Zur gefl . Beachtung .

Errichtete Fller . tra . 8e 205 ein

I meiner
und halte mich dem geehrte » Publikum DliffeldoifSbestens empfohlen .

Hochachtungsvoll 13

Schlier enk amp .
ES gelaugt nnr bestes Material z « r Verarbeitung .

Herren - Sohlen « nd Absätze . . . . Mk . 2 , 1 «
Damen - „ , , , , . . • . ff 1 , 60
Mädchen - « . Knaben - Sohleu « . Absätze „ 1 , 3 «
Kinder - Tohlen « nd Absätze je nach Größe .

Anfertigung nach Maaß .

1

Merstr . 305 . Gllerstr . 305 .
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